
Besprechungen

iın leicht abruibarer Form  9 be] diıesem Werbetext sS1e werden dıe dogmatischen Gegensätze eher
hatte Inan wohl sehr Theologen und Hısto- überspielen versuchen, dem polıtıschen
riıker gedacht, tür deren Ansprüche jedoch der 1e]1 näherzukommen, amlıch dıe gefährdete
Band auf weıte Strecken hın (das kırchliche Alter- Reichseinheit sıchern.
IU einmal ausgenommen) nıcht austführlich SC- Es gelıngt dem Vertasser meısterlich VOCI-

NUs ausgefallen 1St Das Werk bringt allerdings für deutlichen, INn welchem Spannungsteld sıch dieses
den interessierten Laıen solide Intormation 1ın Bemühen vollzog. Über der Darstellung des theo-
ansprechender Weıse und hne den Ballast ber- logischen Rıngens dıie RKezeption VO Chalce-
trıebener Gelehrsamkeit. Kriegbaum SJ don wırd nıe veErgeSSCNH, aut den politischen Rah-

Inen der Auselmandersetzung den rechten
Glauben einzugehen. Hıerhin gehören uch die

GRILLMEIER, Aloıs Jesus der Christus ım Tau- innerkirchlichen Rıvalitäten den Vorrang 1mM
ben der Kirche Band P Das Konzıl VO Chalce- Krättedreieck Rom-—Konstantinopel-Alexandri-
don Kezeption und Wiıderspruch Handteste Rangeleien bestimmten ann oft
E Freiburg: Herder 1986 AI 3823 den theologischen Standort der Jjeweılıgen
Lw 66,—. Kırchenführer. Dabe!ı befand sıch zweıtellos der

J)as vorliegende Werk 1St dıe Fortsetzung des Konstantiınopler Patrıarch aut die Dauer ın der
1979 erschıenenen ersten Bandes (vgl diese wenıgsten beneıdenswerten Lage: Eıinerseıts be-
Zschr 198, 19780, 43 () f > der die Geschichte der kam ehesten die Auswirkungen der
Christologie bıs 745 6 1 Konzıl VO  e Chalcedon A schwankenden und dıe Reichseinheit bemuh-
Thema hatte. Nun sol]l dıe Zeıt VO Schlufß des ten kaiserlichen Kırchenpolitik spuren, ande-
Konzıls bıs ZuUur Beilegung des Akazıianıschen rerseıts konnte wenıgsten VO Chalcedon
Schismas 1mM Jahr 518 ın den BlickS abrücken, dessen 28 Kanon seinem Bischofssitz
werden. den Vorrang 1M Ostreich zuerkannt hatte; einer-

Nach eıner Betrachtung hermeneutischer selts bedrängte ıhn Kom U.I1d drohte mıiıt dem
Grundsatzfragen wendet sıch der Autor zunächst Abbruch der kırchlichen Gemeıinnschaft, anderer-
aut Seıten der Quellenlage und erarbeıtet se1its ving gerade darum, das endgültige Aus-
eiınen umtassenden lıteraturgeschichtlichen Über- scheren eiıner der blühendsten kırchlichen Provın-
blick ber dıe 1M Gefolge der christologischen zen aus eben dieser Gemeıinschaft verhindern.
Streitigkeiten autkommenden literarischen ber auch dıe konkrete Kırchenpolitik Roms und
Genera, iın denen dıe Kontroverse die Rezep- Alexandrıens weılst bedeutend mehr uancen
tıon der Glaubensformel VO  - Chalcedon iıhren auf, als da: INan S1e einfachhin auf den schlichten
Ausdruck gefunden hat Auf dieses für den Spe- Nenner der Verteidigung bzw. der Ablehnung
Zzı1alısten wichtige, für eın breiteres Publikum der Glaubensformel VO 451 bringen könnte. Es

lange Kapitel tolgt der Zzweıte Hauptteıl, wuürde weıt führen, den Weg 1m einzelnen
der dıe eigentliche dogmengeschichtliche Ent- nachzuzeichnen, autf dem dıe Kırche ın das Aka-
wicklung der aut Chalcedon folgenden Zeıt ab- zianısche Schisma geriet Uun! der S1e schliefßlich 1mM
handelt. Besonders deutlich wırd hıer, welch Jahr einer einseıtıgen Lösung des Streittalls
entscheidende Rolle 1m Verlauf der christologi- brachte, wobeIl Kaıser Justin (und der Patriıarch
schen Streitigkeiten dıe oströmisch-byzantini- VO Konstantınopel) und der Papst sıch einselt1g
schen Kaıser spielten; doch zeıgt der Verfasser aut Kosten der monophysitischen Kırche Agyp-
uch klar dıe renzen ıhres kırchenpolitischen tens einıgten.
Spielraums auf. Suchte och Kaiıser Marcıan Eıgens hervorzuheben 1St dıe ökumenische
„sein“ Konzil ın zähen Verhandlungen mıt Papst Tendenz des Buchs Wıe der Autor bereıts 1mM
Leo Gr. un! mMiıt der in Chalcedon zutiefst ersten Band VOT allem Beıispiel des Nestorius
brüskierten alexandrısch-ägyptischen Kırche deutlıch gemacht hatte, beruhten die großen theo-
retiten, werden seiıne Nachfolger schon ab dem logischen Dıvergenzen In der Alten Kırche (und
Jahr 45/, dem Regierungsantritt Kaıser Leos I’ ;ohl nıcht 11UT dort) eiınem u eıl auf
ganz andere Krıterien D: Anwendung bringen; Verstehensproblemen. Im Fall der Monophysıten
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erhebt sıch das hermeneutische Problem VO TIECU- genreformatorischen Bemühungen. Wır tinden
CIM , dıe TIreue der Ägypter DAUET: Cyrillischen 'heo- Spee ın Speyer, miıt den Hexenprozessen
logie erklärt einen Großteil der Kontroverse. In Berührung kommt, vermutliıch In Wesel,

Der Vertfasser, schon se1it Jahrzehnten als her- ann In Köln, In Peıne, In Hıldesheim, wıeder In
vorragender Kenner des Konzıls VO  - Chalcedon Paderborn, EerNEeut 1n Köln, schliefßlich In Trıer,
un: aller damıt zusammenhängenden Fragen 4auUuS- vermutlich eınem pestartıgen Fieber,
gewlesen, hat hier och einmal seın Bestes BCHC- das GT sıch be] der Pflege der Kranken 1ın den
ben, und bleibt L1UT hoffen, da{fß der zweıte Wırren des 30)Jährigen Krıieges U:  19) starb. In
Halbband, der wahrscheinlich uch das Register den 29 Jahren se1ınes Ordenslebens wiırd Fried-
enthalten wırd, möglıchst bald fertiggestellt WCTI- rich Spee einmal W1e€e Mıesen 4A11 immer wıeder
den annn Kriegbaum Ya Beispielen zeıgt der bedeutendste ka-

tholische Dichter des Barocks, aber auch der
unermuüdlıche Vorkämpfer die Mexenpro-

In eınem schriftstellerischen Einsatz, derMIESEN Karl-Jürgen: Friedrich Spee. Pater,
Dıchter, Hexen-Anwalt. Düsseldorf: Droste ıhm fast dıe Entlassung AUS der Gesellschaft Jesu

eingetragen hätte.1987 306 Lw 64,—.
Vermutlich mu{fß I1a Kölner seın Uun: Katho- Das Buch VO Mıesen 1St mehr als ıne CHue

Spee-Bıographie. Es verbiındet eın starkes Inter-]ı des Rheinlandes zugleıich, zudem In Öln
Dreikönigsgymnasıum, dem Friedrich Spee RI für dıie TACS Uun! Kulturgeschichte des

Rheıinlands mMuıt einer hohen Autmerksamkeit fürÖOr 360 Jahren Lehrer WAarL, Abitur vemacht ha-
ben un: annn in Düsseldort tätıg se1n als Jour- die Ereignisse und Strömungen in der Polıitiık

und iın der Kırche der Zeıt Spees, Sensıibilität fürnalıst und Schrıiftsteller, ber dıe eindrucks-
volle und ın iıhrer Wiırksamkeit erst heute wıeder Sprach- un: Lıteraturgeschichtliches mıt der

Dıskussion der Frauenproblematık der damalı-neuerkannte Persönlichkeit Friedrich Spees eın
solch spannendes, lesenswertes Buch schreıiben SCH Zeıt Un In dem gelıngt Mıesen,

Friedrich Spee WUMSELEI: Zeıt als einen Priesterkönnen. Mıesen hat In den Archıven gC-
orscht Uun!: gesucht, W 4S ber un: VO dem und Dichter präsentieren, der wenıges VO

1591 In Kaıserswerth, heute eiınem Vorort Düs- seıner Aktualıtät verloren hat und darum (l

Aufmerksamkeit verdient.seldorfs, geborenen un 1635 In Irıer gestorbe- Waldenfels SJ
Jesuıten Friedrich Spee tinden o1bt. Er 1St
mıt seınem Kollegen, dem Fotografen

KRAUSS, Heinric UTHEMANN, Eva Was BılderHouben gleichsam den Lebensweg Spees
durch dıe verschıiedenen Stidte Uun: Landschaf- erzählen. Dıi1e klassıschen Geschichten aus Antıke
ten Deutschlands nachgefahren und hat In Bıl- un! Chrıistentum In der abendländischen Malereı,
ern testgehalten, W A4S dem Lebensraum Spees München: Beck 1987 1 546 SN Abb Lw.
Konkretheit und Farbe verleiht. Da ersteht das 88,—.
Bıld der Heımat Spees, der Nıederrheın, Ka- „Bılder miıt dramatıschen Szenen A4US den antı-
serswerth MIt seinem berühmten Pfarrer Kaspar ken GOötter- un:! Heldensagen, aus der griechl-
Ulenberg. Das Kölner Schulleben seıner Zeıt schen und römiıschen Geschichte, aus den bıblı-
un: der Anfang der deutschen Jesuıtengeschich- schen Erzählungen des Alten un:! Neuen Testa-

werden beschrieben. Friedrich Spee wiırd be- 9 A4US den apokryphen Evangelıen un: Apo-
gleitet auf seinem Weg VO Novızıat 1ın Trıier stelberichten der aus den zahlreichen Heılıgen-
ach Würzburg und Maınz iın seine Studıien. Dıie legenden“, stellen utorın un:! Autor 1mM Vor-
unertüllte Hoffnung Spees, in die Mıssıon gehen WOTrL dıeses Buchs Recht fest, esseln uns eım

dürten, wiırd um Anlafß für eiınen Exkurs „Besuch VO Museen und Kırchen der eım
ber das Wırken dam Schall on Bells, eines Blättern 1ın Kunstbänden“ ımmer wıeder. Gleich-
darın glücklicheren Kölner Miıtbruders, In (Sh1= ohl sınd uns, ohl VOT allem aufgrund VO  .

Auf dıe Priesterweıihe 1ın Maınz folgt der Cr- Prioritätenverschiebungen 1n den oymnasıalen
STEe Eınsatz 1ın Paderborn, dıe Berührung mıt BC- Currıicula, die diesen Abbildungen zugrunde l1e-
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